
für Kinder
Gesundheitsthemen   

Kinder werden fast täglich 
mit Fragen zur ihrer Gesund-
heit konfrontiert. 

Sie müssen zum Arzt oder 
ins Krankenhaus. Sie werden 
geröntgt, geschallt, gespritzt 
und müssen Medikamente 
oder Impfstoffe schlucken. 
Sie entdecken Körperfunkti-
onen und erleben seelische 
Spannungen. Sie werden mit 
gesundheitlichen Problemen 
von Verwandten und Freun-
den konfrontiert. Und sie sind 
der medizinischen Bericht-
erstattung in den Medien 
ausgesetzt.   

Das alles wirft viele Fragen 
auf, die nur selten kindge-
recht erklärt werden.

 
Wir liefern informative 

Geschichten zu diesen Fra-
gen in Form von Reportagen, 
Experimenten, Lesegeschich-
ten und Infografiken, die 
auch gerne von Erwachsenen 
gelesen werden.

VIELE 
ZELLEN 

ÜBERLEBEN
Obwohl jeden Tag etwa 
100.000 Gehirnzellen 

absterben, sind am Ende 
des Lebens immer noch 

über 90 Prozent 
übrig.

MAN 
UND FRAU 

GLEICH SCHLAU
Das Gehirn eines Mannes 

wiegt durchschnittlich 
1,4 Kilogramm – etwa 100 
Gramm mehr als das einer 
Frau. Trotzdem sind Män-

ner nicht schlauer als 
Frauen.

GANZ 
SCHÖN 
HELLE

Das Gehirn verbraucht 
viel Energie. Etwa 20 Watt 

Leistung schluckt der 
Denkapparat. Damit könnte 

eine Energiesparlampe 
einen ganzen Raum 

erleuchten. 

GRAUE 
ZELLEN

Die grauen Zellen 
gibt es wirklich! Sie 

heißen „Graue Hirn-
substanz” und liegen 

in der Großhirn-
rinde. 

ABSOLUT 
SCHMERZFREI
Das Gehirn spürt 

keine Schmerzen. 
Kopfweh entsteht nur 

in den Blutgefäßen 
der Hirnhaut.

FÜNF 
GEHIRNE

Grob gesagt be-
steht das Gehirn aus 
Großhirn, Zwischen-

hirn, Mittelhirn, 
Kleinhirn und 

Nachhirn. 

NER-
VENZELLEN 

KOMMUNIZIEREN
Das Gehirn enthält etwa 

86 Milliarden Nervenzellen – 
so genannte Neuronen. Jede 
ist mit durchschnittlich 1.000 

anderen Zellen durch Ner-
venbahnen verbunden. So 

können sie kommuni-
zieren.

LANGE 
LEITUNG

Die Länge aller Ner-
venbahnen im Gehirn 

beträgt knapp 6 Millionen 
Kilometer. Das ist etwa 
die 16-fache Entfernung 

von der Erde zum 
Mond. 

EIN 
LEBEN LANG 

LERNEN  
Das Gehirn entwickelt 

sich immer weiter. Lernt 
man etwas Neues, bilden 
sich im Gehirn auch neue 
Verbindungen zwischen 

den Neuronen. Selbst 
im hohen Alter!

Gesundheitsthemen für Kinder führen ein Nischendasein – ganz 
zu Unrecht. Bieten Sie Ihren jungen Lesern spannenden Lesestoff 
rund um die Themen Körper, Eigenwahrnehmung und Medizin. 
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Gefährliche Keime werden 
von den B-Lymphozyten 
mit einem auffälligen Zei-

chen markiert. Harmlose Zeitge-
nossen dürfen weiterreisen

Dann schlägt die Stunde der 
T-Lymphozyten. Auch sie gehören zum 

Immunsystem und suchen im ganzen Körper nach 
markierten Keimen. Sobald sie einen fi nden, werden sie zu 
Killern. Sie stürzen sich auf ihn und fressen ihn auf. Das alles muss ziemlich schnell 

gehen. Denn die krankmachenden Keime sollen sich nach Möglichkeit nicht im 
Körper vermehren. Das würde die Krankheit auslösen. Bekannte 

Infektionskrankheiten sind Grippe, Windpocken, Masern, 
Mumps und Röteln. Gegen diese Krankheiten lässt 

man sich am besten impfen.

Das Immunsystem muss den Körpe

Die B-Lymphozyten müssen also Freunde 
von Feinden unterscheiden. Woher sie das 

wissen? Sie haben es gelernt. Zum Beispiel weil 
diese Keime schon früher im Körper waren 
und Krankheiten ausgelöst haben. Das 

merken sich die B-Lymphozyten. 

Ständig wird unser Körper von 
fi esen Eindringlingen attackiert. 

Das können Keime wie Bakterien 
oder Viren sein. Sie dringen durch 
Verletzungen der Haut oder durch 
die Schleimhäute in Nase und Mund 
in den Körper ein.

Die B-Lymphozyten gehö-
ren zu unserem Immun-

system. Sie untersuchen 
jeden neuen Keim im Körper 

und entscheiden, ob er 
gefährlich ist.
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Das Immunsystem besteht aber nicht nur 
aus B- und T-Lymphozyten. Es ist ein kom-

pliziertes Netzwerk, an dem viele verschie-
dene Zelltypen beteiligt sind.

er ständig gegen fiese Eindringlinge verteidigen.

B-Lymphozyten können auch trai-
niert werden. Dazu spritzt ein Arzt ab-
sichtlich tote oder schwache Keime in 
die Blutbahn. Das nennt sich Impfen. 
Diese Keime können keine Krankheiten 
auslösen. Trotzdem werden sie von 
den B-Lymphozyten als Feind erkannt. 
Noch Jahre später erinnern sich an 
den Scheinangriff. Bei einer echten 
Attacke können sie nun viel schneller 
reagieren. So bleibt der Körper über 
einen langen Zeitraum vor vielen Infek-
tionskrankheiten geschützt.  

Impfen schützt den Körper!
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Healthy Kids
Interessante, abwechs-

lungsreiche Fakten und Er-
klärungen zum menschlichen 
Körper mit Infografiken, Illust-
rationen und Lesegeschich-
ten über 50 bis 200 Wörter 
– bunt, lustig, informativ und 
vielseitig!

 Professor Bruse
Spannende Experimente 

mit dem menschlichen Kör-
per und zu biochemischen 
Vorgängen. 

Reportagen
über 500 bis 800 Wörter – 

mit Fotos, Illustrationen und 
Infografiken.

BÜRO MIKE NILLES  
Fachagentur für Gestaltung 
und Illustration

Waldwiesenstraße 17   
66773 Schwalbach
Telefon 0 68 34 - 56 74 47 
Mobil 01 71 - 2 77 28 26
grafik@mike-nilles.de   
www.redaktion-kinder.de

Technik
Titel, Format, Schriftarten 

und Farben sind veränderbar 
und werden an den aktuellen 
Satzspiegel angepasst. 

Sie erhalten reprofähige 
pdf-Dateien nach Ihren 
Job-Options, fertig gelay-
outet oder Text- und Bild-
dateien im Vorlauf bis zu 
13 Wochen, auch IPTC-be-
schriftet, passend zu Ihrem 
Redaktionssystem via FTP, 
e-mail oder CD per Post, 
gleichzeitig verwendbar im 
Druck, im Netz oder auf 
Social-Media-Kanälen.
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Der menschliche Körper produ-
ziert eine Fülle von Körper� üssig-
keiten. Die meisten kennen wir gar 
nicht. Sie werden im Körper gebil-
det, an Ort und Stelle verwendet 
und diskret wieder abtransportiert. 
Aber einige davon werden auch 
ausserhalb des Körpers benötigt.

Da bleibt kein Auge trocken.
Ohne Tränen wären unsere 

Augen trocken wie Sandpapier. 
Das dünn� üssige Augensekret ist 
Wasch- und P� egelotion in Einem. 
Etwa 80 Liter Tränen produzie-
ren wir im Laufe unseres Lebens. 
Selbst wenn wir nie weinen wür-
den. Alle vier bis sechs Sekunden 
wird die Brühe mit einem Lid-
schlag über den Augen verteilt. Das 
hält die Hornhaut feucht, versorgt 
sie mit Nährsto� en und befreit 
sie von Bakterien und Staub. Das 
Schmutzwasser � iesst durch die 
Tränenkanäle in die Nasenhöhle 
ab. Nur in besonders schweren 
Fällen (Fremdkörper, Allergie, Lie-
beskummer), laufen die Augen 
über und der wertvolle Saft rollt 
als salzige Träne über die Wange.

Nasensekret
Die Nase ist aber nicht nur der 

Au� angbehälter für Tränen� üssig-
keit. Sie dient auch der Atmung. Bei 
jedem Luftzug wird sie von Krank-
heitserregern, Staubkörnern und 
anderen Schadsto� en schikaniert. 
Diese dürfen nicht in die Lunge 
gelangen. Deshalb entsteht in den 
Nasenlöchern ständig ein schlei-
miges Sekret – auch Schnuddel 
oder Rotz genannt, das die Atem-

luft anfeuchtet und säubert. An 
dem klebrigen Film bleiben Dreck 
und Keime einfach hängen. Feine 
Härchen schieben den Schmod-
der weiter Richtung Rachen. Und 
jetzt wird die ganze Suppe einfach 
hinuntergeschluckt. Klingt ekelig, 
ist aber wichtig. Denn im Magen 
können Krankheitsüberträger nicht 
überleben. Sie werden von der 
aggressiven Magensäure aufgelöst 
und unschädlich gemacht. 

Leider gehören wir Menschen zu 
den Trockennasenprimaten. Wie 
der Name verrät, trocknet die Nase 
besonders im vorderen Bereich 
gerne mal aus. Das � üssige Sekret 
schrumpft zu kleinen Bröckchen 
und bildet die verpönten Popel. 
Dann hilft nur noch ein kräftiges 
Schnäuzen oder etwas Handarbeit.

Der Pups ist höchst feuergefährlich
Neben den Körper� üssigkeiten 

entstehen in Magen und Darm 
Verdauungsgase. Der grösste Teil 
wird vom Blut aufgenommen und 
über die Lunge ausgeatmet. Ganz 
ohne schlechten Atem. 

Aber besonders hartnäckige 
Gär- und Faulgase können sich 
im mehreren Meter langen Darm 
festsetzen und heftige Krämpfe 
verursachen. Jetzt ist Dampf ab-
lassen angesagt. Flatus nennt der 
Fachmann den peinlichen Pups, 
der sich nicht selten lautstark im 
unpassendsten Moment am Ho-
senboden bemerkbar macht. Das 
schnarrende Geräusch wird von 
der Vibration des Schliessmuskels 
erzeugt. (Der Schliessmuskel ist der 
Muskel im Po, der dafür sorgt, dass 

nicht gleich alles in die Hose geht.) 
Meistens riecht es auch etwas un-

angenehm. Kein Wunder, denn das 
austretende Gas enthält Methan 
und Schwefelwassersto� . Diese 
Mischung ist im höchsten Masse 
feuergefährlich. Mit etwas Übung 
lässt sich der Abgang der Darm-
gase unau� ällig gestalten. 

Es gibt aber auch Spezialisten, die 
mit dieser alltäglichen Körperfunk-
tion ihren Lebensunterhalt verdie-
nen. Solche Kunstfurzer verändern 
die Tonhöhe ihrer Leibwinde. Sie 
können Akkorde, kleine Melodien 
und Naturgeräusche wie Gewitter 
oder das Röhren eines Elches 
zum Besten geben. Ein Könner 
dieses Fachs ist Mister Methane. 
Er tritt gelegentlich sogar im 
Deutschen Fernsehen auf. 

Verschluckte Luft
Gase bilden sich nicht nur im 

Darm. Auch der Magen bleibt von 
blähenden Luftblasen selten ver-
schont. Oft wird die Atemluft ein-
fach verschluckt. Das kann beim 
Essen, Trinken und Sprechen pas-
sieren. Gasreiche Getränke, wie 
Sprudel oder Limo brausen im 
Magen munter vor sich hin und 
blähen ihn auf. Auch einige Spei-
sen reagieren mit dem sauren Ma-
gensaft. 

Der aufgestaute Druck � ndet 
durch die Speiseröhre den Weg 
ans Licht. Dieses Aufstossen kann 
mit extremer Geräuschentwick-
lung verbunden sein. Bei Pro� s 
erreicht der Ructus oder Rülpser 
Lautstärken von über 100 Dezibel. 
So viel Krach machen sonst nur 

Unser Körper produziert täglich eine Unzahl an Gasen und

Motorsägen und Presslufthammer. 
Natürlich tummeln sich auch in 

dieser Disziplin viele «Künstler», 
die sogar in einer eigenen Rülps-
sprache kommunizieren. 

Normal und gesund
Unser Kör-

per pro-
duziert 
rund 
um 

die Uhr 
Abwässer, Abfälle und Abgase. Das 
ist völlig normal und gesund. Nie-
mand sollte sich deswegen schä-
men. 

Allerdings emp� nden viele 
Menschen in unseren Breiten 
das Pupsen und Rülpsen als 
unappetitlich. Selbst wenn 
es zu den normalen Kör-
perfunktionen wie Atmen 
oder Schlucken gehört. 
Die Entsorgung der kör-
pereigenen Gase und Säf-
te sollte ohne Zeugen, 
oder wenigstens diskret 
statt� nden. 

d Flüssigkeiten. Manche können für peinliche Momente sorgen.

KONTAKT
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